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24. Jahrg. 


Abonnements-Preis: In Breslau 
frei ins Haus 1 Thlr. 15 Sgr. Bei den 
Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße 30. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. 6 Pf. für 
die Petitzeile. 


Nr. 164. 


Der Credit Mobilier. 
Sein Entſtehen, ſein Beſtehen und ſein Vergehen. 
(Schluß.) 


In der außerordentlichen Verſammlung des Credit Mobilier vom De⸗ 


cember 1867 zeigte Germiny als einer der Liquidatoren an, daß ein Capital⸗ 
verluſt von 47½ Millionen und eine Schuld der Immobilien⸗Geſellſchaft von 
58 Millionen vorliege. Die Actien ſtanden (Mai 1868) ungefähr auf der Hälfte 
des Nennwerthes, ſtanden aber früher bereits auf / und darunter. 

Die Regierung hatte es ſich angelegen ſein laſſen, den Credit Mobilier 
über Waſſer zu halten. Ein Schreiben Rouher's vom November 1867 ließ 
dieſe Abſicht mehr als durchblicken. Daſſelbe wies einem Wortführer von 
Actionairen gegenüber zwar die Verantwortlichkeit der Regierung für die Ver⸗ 
doppelung des Capitals von 1866 zurück, betonte aber die auf Betreiben der 
Regierung von der Bank gewährte Hilfe als eine Maßregel, welche Zeit 
gewinnen und auf neue Schritte ſinnen laſſe. J Das Geſchäft mit der 
Bamk beſtand in einem Vorſchuß von 34 Millionen, wobei noch obenein per⸗ 
ſönliche Engagements der Pereires, ferner die Liquidation als Zweck und end- 
lich noch Ueberwachungs⸗Garantien in Bezug auf die Rückzahlung von 35 Mil⸗ 
lionen an die Südbahn verlangt wurden. 

Endlich hatte ſich die Speculationsenttäuſchung auch auf gerichtliche Ver⸗ 
folgungen geworfen, und hier iſt der Punkt der Anſchuldigung, das Vertheilen 
künſtlicher Dividenden, d. h. ſolcher, die aus den Capitalmitteln oder aus ſonſt 
verfügbaren Fonds gezahlt werden müſſen. Schon die Dividende des Jahres 
1862 von 25 pCt. wurde damals als Frucht höchſt künſtlicher Manöver 
charakteriſtrt. Ein wirkliches Wegziehen des Schleiers iſt freilich vorläufig nicht 
zu gewärtigen. Zu vermuthen iſt aber, daß die Enthüllungen nicht grade am 
Meiſten zu Ungunſten der Pereires — deren Rücktritt im October 1867 eine 
von der Situation gebotene Nothwendigkeit geweſen — und ihrer Ideen aus⸗ 
fallen würden.“ Die Schulden des Mobilier möchten vielleicht noch als das 
geringſte Uebel erſcheinen. Es wird aber unmöglich ſein, die Entartung zu 
leugnen, welche zum Theil verſtandesmäßige Pläne und Ideen über die finan⸗ 
zielle Organiſation der Actien-Induſtrie, durch ihre Verbindung mit dem Cä⸗ 
ſarismus, erfahren haben. 

Was ſich bis Mitte Mai in gerichtlichem Wege erſter Inſtanz ergeben 
hat, betrifft die Capitalverdoppelung von 1866. Zufolge der handelsgericht⸗ 
lichen Entſcheidung ſcheint jene neue Aetienausgabe allerdings unzuläſſig ge⸗ 
weſen zu ſein. Das urſprüngliche Capital exiſtirte wahrſcheinlich gar nicht 
mehr, als man neue 120,000 Aetien zu 500 Franes unter Genehmigung der 
Regierung, und zwar dergeſtalt ausgab, daß jede alte Actie das Recht des 
Erwerbes einer neuen hatte. Hiernach waren es die bisherigen Actionaire, 
denen die neue Emiſſton von vornherein angehörte. Die Operation geſchah in 
ihrem Intereſſe und wenn nun heute die damals leitenden verantwortlichen 
Perſönlichkeiten, unter denen die beiden Peretres und M. Chevalier vornehmlich 
genannt werden müſſen, zum Schadenerſatz an die Inhaber der neuen Aetien 
durch erſtinſtanzliche handelsgerichtliche Entſcheidung verurtheilt worden ſind, 
ſo iſt dieſes Ergebniß allerdings ein Beweis, daß irgend etwas gegen die 
Statuten und das Geſetz vorgegangen ſein müſſe. Aus derartigen Prozeſſen 
find einzig und allein einige, wenn auch ſpärliche Aufſchlüſſe über gewiſſe 
dunkele Punkte zu erwarten. 


Donnerfing, den 16. Jill 1808 


Das Lehrreichſte, was die äußerliche Statiſtik des Credit mobilier liefern 
kann, iſt die Bewegung ſeiner Dividenden in den 15 Jahren von November 1852 
bis November 1867, ſowie das tabellariſche Bild der ſchließlich noch in Frage 
kommenden, mit ihm in Zuſammenhang befindlichen Geſellſchaften und Unter⸗ 
nehmungen, die man als ein vielverzweigtes Reich ſeiner eigenen Finanzen an⸗ 
ſehen kann. Wir laſſen hier die betreffenden Zuſammenſtellungen folgen: Die 
Actien, 120,000 an der Zahl, jede zu 500 Franes gewährten, wenn man die 
Hproc. Zinſen von der Dividende trennt, pro Actie 1853 bis 1856 incl. 25, 34, 
178, 90 Frances. In den Jahren 1857 und 1858 fielen eigentliche Dividenden 
aus und erhielten die Actionaire nur die 25 Franes Zinſen. Für die Jahre 
1859— 1864 einſchließlich ergaben ſich neben den Zinſen an eigentlichen Dividen⸗ 
den pro Actie 12½, 25, 25, 100, 100, 25 Franes. Für 1865 wurden noch die 
Zinſen gezahlt, aber nicht mehr eigentliche Dividenden. Von da ab fiel Beides 
aus. Selbſtverſtändlich iſt die Trennung von Zins und Dividende nur formell 
und man muß, um den Capitalgewinn vollſtändig vor ſich zu haben, zu den 
eigentlichen Dividenden jedes Jahr pro Actie 25 Franes hinzurechnen. 


Die Geſellſchaften und Unternehmungen, welche dem Credit mobilier zu⸗ 
zurechnen ſind, laſſen ſich nebſt Angabe ihres Capitals dahin aufführen: 
Spaniſcher Movilier 120 Millionen, Italieniſcher Mobilier 50 Millionen, Nieder⸗ 
ländiſche Geſellſchaft 86 Mill., Türkiſche Bank 67¼ Mill., Franzöſtſche Oſt⸗ 
bahn 292 Mill., Franzöſiſche Südbahn 125 Mill., Franzöſiſche Weſtbahn 150 
Mill., Oeſterreichiſche Bahnen 200 Mill., Spaniſche Nordbahn 100 Millionen, 
Schweizer Weſtbahn 50 Mill., Ebro⸗Canal 31 ½ Mill., Immobiliengeſellſchaft 
80 Mill., Transatlantiſche Geſellſchaft 40 Mill., Allgemeine Magazine (von 
Paris) 12½ Mill., Obligationen der Spaniſchen Nordbahn 155½ Mill., der 
Türkiſchen Anleihe von 1863 = 108 Mill., derjenigen von 1865 99 Mill., 
der Immo biliengeſellſchaft 10 Millionen. 


Geht man endlich auf die Urſachen des Verfalles des Credit mobilier 
näher ein, ſo iſt die Kataſtrophe weit mehr auf die Verwickelung mit den 
finanziellen Operationen der Regierung und mit der allgemeinen Politik der⸗ 
ſelben zurückzuführen als auf einen Mangel der Geſchäftsleitung. Dieſelbe 
Macht, welche dem neuen Gebilde das Leben gegönnt, hat ihm auch die tödt⸗ 
lichen Schläge zugezogen. Die Baſis der Unternehmungen war eine allzu 
kosmopolitiſche und auf dauerhaften Frieden angelegte. Die unberechenbaren 
Ereigniſſe der Weltpolitik haben das in allen Richtungen ausgreifende Inſtitut 
zum Wanken gebracht. Die Dienſte, die es dem zweiten Kaiſerreich geleiſtet 
hat und die es ihm verweigern konnte, ſind die Haupturſache der Kriſis gewor⸗ 
den. Die Speculationen waren zu gewagt für den Umfang der Mittel und 
für die künſtlichen Schranken des Geſchäftsbetriebes. Die nicht von den Ver⸗ 
tretern verſchuldete Halbheit der Ausführung, in Verbindung mit dem hohen 
Preiſe der für die Protection des Staates gezahlt werden mußte, hätte früher 
oder ſpäter, faſt unter allen Umſtänden, einmal den Einſturz des lückenhaften 
und von der Staatspolitik abhängig gewordenen Baues herbeiführen müſſen, 
wenn auch, um die Wahrheit zu ſagen, ein gewiſſer Theil Ideologie in Plan 
und Verhalten des Credit mobilier nicht zu verkennen. Er war ein Stück 
finanzieller Phantaſie und der bevorſtehenden Generalverſammlung wird es 
vorbehalten ſein, unter Bloßlegung der Einzelheiten des Geſchäftsbetriebes über 
das Schickſals dieſes Inſtitutes entgiltig zu entſcheiden. 


Breslau's reſp. Schleſiens 


uns veranlaßt geſehen, bei der königl. Regierung die 


ſchlag gegeben zu haben für die Beibehaltung der 


Handel u. Induſtrie im Jahre 1867. 
(Jahresbericht der Breslauer Handelskammer.) 
a (Fortſetzung.) 
Wir beſch g Geld⸗ und Creditweſeu. 
von uns mehrfach aus ein an dieſer Stelle darauf, die 
Herſtellung der dentſchen genen Wünſche für baldige 


holen. Abgeſehen von allen zuseinheit zu wieder⸗ 


Beſtehen emes verſchiedenarti 
Ae Wiel rache dat itz ſußen in einem 
eutſchlands zur Goldwährung ein Deftver N 
— 0 ohne Nachtheil auf lange h an 
ben werden kann. 8 
N d. Meſſen und Märkte. 
Der hieſige Her bſt woll markt iſt feit meyre⸗ 
ren Jahren zur völligen Bedeutung auſſehor herab- 
eſunken. Nachdem unſere Landwirthe au gehört haben, 
de Schafe zwei Mal zu ſcheeren, fehlt es 3 
ufuhr, die einen ſolchen Markt allein ei 8 — 
unte. Da jeder durch die Bedürfniſſe des Verkehrs 
icht motivirte Markt ein Uebelſtand iſt, haben wir 


Aufhebung des Herbſtwollmarktes zu beantragen.“) 


Auch im vergangenen Jahre haben wir wieder⸗ 
holte Anträge an die Behörden geſtellt, um zu er⸗ 
wirken, daß der Conſtädter Flachsmarkt erſt nach 
dem Breslauer abgehalten werde. Wir ſind freilich 
nicht im Stande geweſen, dafür andere Gründe gel⸗ 
tend zu machen, als diejenigen, welche wir bereits 
wiederholt und namentlich auch in früheren Jahres- 
berichten auseinandergeſetzt haben. Es haben 10 5 
dieſe Gründe auch bisher ſeitens der vorgeſetzten Be⸗ 
hörden noch keine Widerlegung erfahren. Daß den 
Intereſſen der Stadt Conſtadt und des Kreutzhurger 
Kreiſes eine Maßregel widerſtrehen würde, welche die 
Bedeutung des dortigen Marktes 5 herunter⸗ 
drücken muß, liegt auf der Hand, und es ſcheinen in 
der That lediglich dieſe localen Intereſſen den Aus: 


) Dieſem A trage iſt durch Ober⸗Präſidial⸗Erlaß 
vom 19. Februar 1868 ftattgegeben worden. Wir haben 
in unſerem Blatte gleichfalls für die . 

e Red. 


isherigen Anordnungen. 

Das Intereſſe, welches die Stadt Breslau an 
der Belebung des Mar'tverkehrs als ſolchen haben 
könnte, iſt ein zu untergeordnetes, als daß wir je den 
Verſuch gemacht haben würden, um ſeinetwillen ande⸗ 
ren Intereſſen entgegenzutreten. Es handelt ſich für 
uns nicht um die Vortheile, welche der eintägige Be⸗ 
ſuch einer Anzahl Conſumenten der Stadt ſchaffen 
kann, ſondern um die Lage des ganzen Geſchäftszweiges. 
Fände der Hauptflachsmarkt der Provinz Schleſten 
in Breslau ſtatt, I wäre bei den Hülfsmitteln, welche 
die Stadt zu bieten hat, ein derartiger Zufluß von 
Conſumenten zu hoffen, daß ſich dadurch der ge⸗ 
ſammte Flachsbau und Flachshandel zu einer neuen 
Bedeutung aufſchwingen würde, während die jetzigen 
Anordnungen ihn zu einem Induſtriezweig von rein 
localer Bedeutung herabdrücken. 

e. Beziehungen zu fremden Staaten. 

In Beſprechung der Handelsbeziehungen zu Ruf, 
land hat der Handelsſtand fa längere Zei a b 
eine große Zurückhaltung auferlegt. Die Kagan deren 
Erſchwerung des Grenzverkehrs trugen keine anderen 


wurde, die Conkrolmaßregeln verſchärfte und fo den 
alten Zuſtand nur noch empfindlicher machte. Es 
ſchien, als ob das gereizte Nationalgefühl den aus 
aöllnerifchen Beſtrebungen zu Hülfe kam. Es ift ſehr 
e en, daß die von dem 1 iſchen Herrn 

niſter⸗Präſtdenten in der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 25. Januar 1867 ausgeſprochene Hoffnung, 
daß die gegenwartig ſchwebenden 1 
eine Verbeſſerung des Grenzverkehrs nicht ausſichts⸗ 
los ſeien, ſich ale begründet erweiſen Mr 


Früchte, als daß die nuſſiſche mae aufmerkſam 


Die Folgen, welche das handelspolitiſche Syſtem 
Rußlands für den Wohlſtand des Kaiſerſtaates hat, 
liegen auf der Hand. Mit Recht hat der Herr 
Miniſter⸗Präſtdent in ſeiner bereits eitirten Rede dar: 
auf hingewieſen, daß von zwei Grundſtücken, die an 
einander grenzen und an Beſchaffenheit und Clima 
ganz dieſelben Vortheile und Ertra sfähigkeit ge⸗ 
währen, das dieſſeits der dal dierte iſchen Greise 
liegende, mit 80 Thlr. für den Morgen, das jenſeiks 
der Grenze liegende mit 20 bis 25 Thlr. für den 
Morgen bezahlt wird. Ebenſo entſprechen die fol⸗ 
genden Anführungen durchaus denjenigen Anſchauun⸗ 
gen, welche wir a über die Angelegenheit haben. 
„Die kaiſerlich ruſſiſchen Behörden haben in ihren 
vorjährigen Einnahmen (für 1866), ihrer Meinung 
nach, in Folge der neuen Organiſation (der Zoll⸗ 
behörde) an Zöllen einen Mehrertrag von 3½ Mil⸗ 
lionen Rubel an der weſtlichen Grenze erzielt, und 
ſind deshalb Durch einen beſonderen Fatjerlid en Erlaß 
wegen ihrer Thätigkeit belobt worden. Es iſt erklär⸗ 
lich, daß dieſes Reſultat auf den erſten Anſchein in 
Rußland die günſtige Meinung erweckt hat, die neue 
Einrichtung ſei, finanziell wenigſtens eine nützliche. 
Ich glaube umgekehrt, daß ſie nur eine neue Prämie 
auf den Schmuggel fett. Nach unſeren oberfläch⸗ 
lichen Abſchätzungen, die ja nicht ganz genau ſein 
können, würden die mfſiſchen ollrevenuen, wenn 
kein Schmuggel ftattfände, wie er durch den über⸗ 
gehn ig Tarif ermuthigt wird, mindeſtens das 
Zehnfache des Plus 0 
alſo 30 bis 40 Millionen Rubel, und es wäre mir 
lieb, wenn dieſe Pr dieſe Verhältniſſe auf 
dem Wege der Oeffentlichkeit möglichſt zur Kenntniß 
der ruſſiſchen Regierung kämen, um ſie zu über⸗ 
zeugen, daß der Kampf, wie er bisher geführt, ein 
unfruchtbarer und hoffnungsloſer iſt.“ 

Es iſt ein offenkundiges Geheimniß, wenngleich 
es in der Natur der Sache liegt, daß daſſelbe nie 
in ie Sinne zu erweiſen ſein wird, daß 
durch den Schleichhandel nach Rußland nicht ſelten 
in kurzer Zeit ein bedeutendes Vermögen erworben 
wird. Alle Verſchärfungen der Controlmaßregeln 
erweiſen ſich hiergegen als fruchtlos, denn fte treffen 
nach einem von dem Herrn hen Bere ge⸗ 
brauchten und den mit den Verhältniſſen Vertrauten 
nur zu wohl . Aus druck, lediglich den 
illegitimen Schmuggel. ag die mene egierung 
immerhin ſich noch einige Zeit abmühen, auf dieſem 

ege den Uebelſtänden zu begepne, fie wird bald 
zu der Erkenntniß ſich genöthigt ſehen, daß nur eine 
rationelle Ermäßigung ihres Tarifs ihre Jolleinnah⸗ 
men und vor allen Dingen den Volkswohlſtand 
fange 2 die Preſ lungten Nachrichten And 

ach in die Preſſe gelangten Nachrichten ſin 

in der That bereits Tarif Reform ⸗Norſchlage ausge⸗ 

arbeitet, die in nicht allzuferner Zeit in Wirlſamkeit 

ſollen. Wir bedauern, daß dieſelben nicht 

durch Drucklegung der allgemeinen Beurtheilung zu⸗ 

änglich gemacht find. Die Thätigkeit der nach 

Cane zur Unterhandlung geſandten preußiſchen 

ommiſſarien begleiten wir mit unſeren lebhafteſten 
Wünſchen. 

2. Einrichtungen, welche die Induſtrie betreffen. 
a, Verhältniſſe der Arbeitsnehmer. 
Durch das Geſetz vom 28. März 1867 hat der 

lange ſchwebende ofen um rechtliche Anerkennung 
der Erwerbs ⸗Genoſſenſchaften ſeinen Abſchluß ge: 
unden. So viel uns bekannt, hat nur eine Genoſſen⸗ 
chaft bisher den principiellen Beſchluß gefaßt, ſich 
dieſem Geſetze nicht zu unterwerfen, nämlich der 
hieſige Conſumverein. Der weiteren Entwickelung 
wird die Löſung der Frage vorbehalten werden müſſen, 
Soldat Vans ahh Anckke das in der 
aft auf rechtliche Anerkennung Anspruch zu 
machen baben n 
m Laufe des Jahres wurden Vorbereitungen 
getroffen, eine Bauſpar⸗Genoſſenſchaft in das Leben 
5 rufen. Es zeigt ſich in Breslau in vollem Um⸗ 
ange die Erſcheinung der deutſchen Großſtädte, daß 
in den für die e der höheren Geſellſchafts⸗ 
klaſſen beſonders beliebten Gegenden die Miethen 
theilweiſe auf übertriebene 0 ſteigen, während 
gleichzeitig in weniger beliebten Gegenden viele Woh⸗ 
nungen und ganze Häuſer leer ſtehen bleiben. 
5 b. axkenſchutz. 

Den im Laufe des Jahres von mehreren Han⸗ 
delskammern gethanen Schritten, die Geſetz ebung 
über den Schutz der Fabrik⸗ und Waarenzeſchen zu 
ändern und dieſen Schutz ausgiebiger zu geſtalten, 
haben wir uns bis zur Zeit nicht angeſchloſſen, nicht 
ſowohl als ob wir über die Richtigkeit des Princips 
Ante el hegten, als vielmehr, weil uns die Schwie⸗ 


erhandlungen über M 


regen. Indeſſen erkennen wir an, daß dieſer Zweig 
der Geſetzgebung im ganzen norddeutſchen Bunde 
5 geregelt werden muß und daß es ebenſo 
roße Bedenken hat, den Markenſchutz, der in einigen 
taaten des norddeutſchen Bundes bereits bee, 
gänatich abzuschaffen, als es jhwiertg fein mag, ihn 
ei uns weiter auszudehnen. 5 
Wir halten die Analogie, die man agen 
Markenſchutz und Muſterſchutz zuweilen zu ziehen 
liebt, für eine entſchieden unrichtige. Der Muſter⸗ 
ſchutz gleich dem Patentſchutz und dem Schutz des 
Autorrechts, hat die Wirkung, daß die Mehrzahl der 
Perſonen in der Production ber ird nützlicher und 
abſatzfähiger Gegenſtände behindert wird. Dem Ur⸗ 
heber, dem Erfinder wird ein ausſchließliches Recht 
auf diejenige Kundſchaft beigelegt, welche durch die 
Herſtellung der ene de DeiRp ANNE gewonnen 
werden kann. Ohne die beachtenswerthen Gründe 
leugnen zu wollen, welche für die Aufrechterhaltung 
dieſes Schutzes beſtehen, müſſen wir doch erklären, 
daß dieſelben immer ein gewiſſes Hemmniß der Pro⸗ 
duction bilden. x 
Ganz anders verhält es ſich mit dem Marken⸗ 
ſchutz. ie auf eine Waare gedrückte Fabrikmarke 
giebt der Waare an ſich keine höhere Brauchbarkeit, 
ſie giebt ihr eine größere Abſatzfähigkeit nur inſo⸗ 
weit, als ſie in dem Kopfe des Abnehmers gewiſſe 
richtige oder unrichtige Vorſtellungen über die Perſon 
ihres Verfertigers und demgemäß über die Brauch⸗ 
barkeit der Waare erweckt. Wer eines fremden 
Fabrikzeichens ſich bedient, erregt in dem Publikum 
die Taäuſchung, daß die Waare von einem anderen 


lus vom vorigen Jahre betragen, f 


Urheber herrühre, und benutzt für ſich das Vertrauen, 
welches ein Anderer bis dahin für ſeine Leiſtungen 
erworben. Der Schutz der Fadrikzeihen behindert 
Niemanden in der redlichen Ausnutzung ſeiner Ar⸗ 
beitskraft und ſeines Erfindungsgeiſtes, ſondern will 
nur Täuſchungen abwehren. 

Das Vermögensobject, welches durch den Mar⸗ 
kenſchutz eigentlich geſchützt werden ſoll, iſt die Kund⸗ 
chaft. Unſer modernes Verkehrsleben beruht auf 
einer Menge feſter Kundſchaftsverhältniſſe, aus denen 
für den Producenten der Vortheil erwächſt, daß er 
diejenigen Bedürfniſſe, welche er durch Geſchick und 
Redlichkeit bei ſeinen Abnehmern zu wecken gewußt 
hat, auch fortan durch ſeine Thätigkeit befriedigen 
und demgemäß den Lohn ſeiner Thätigkeit ziehen ſoll. 
Dem Abnehmer exwächſt aus einem feſten Kundſchafts⸗ 
Verhältniß der Vortheil, daß er im Vertrauen auf 
den guten Ruf des Producenten nicht genöthigt iſt, 
in jedem einzelnen Falle die Güte der Waare zu 
prüfen. 5 

Ein Kundſchaftsverhältniß kann aufgelöſt werden, 
wenn entweder der Producent in feinen Leiſtungen 
urückgeht oder wenn ein Concurrent deſſelben daſſelbe 

edürfniß beſſer oder wohlfeiler zu befriedigen ver⸗ 
teht. Der Rechtsordnung aber 1 0 es, daß 
Jemand in den Beſitz einer fremden Kundſchaft ſich 
lediglich dadurch ſetzt, daß er in den Abnehmern der 
Waaren Täuſchungen über den Urheber derſelben 
erregt. Bei unſeren ausgebildeten Verkehrsverhält 
niſſen iſt nicht ſelten der Abnehmer von Waaren 
Hunderte ja Tauſende von Meilen vom Productions⸗ 
orte entfernt und kann ſich über die Urheberſchaft 
der Waaren nur an äußeren Zeichen der Firma und 
Fabrikmarke unterrichten. Das Handelsgeſetzbuch 
und das Strafgeſetzbuch gewähren nur einen aus⸗ 
reichenden Firmenſchutz, es giebt . Waaren, 
namentlich Metauwaaren und kurze Waaren, bei 
denen die Bezeichnung mit der Firma nicht möglich 
iſt, und hier muß eben das leicht anzubringende 
Fabrikzeichen an deſſen Stelle treten. 

Wir find daher der Anſicht, daß die Schwierig- 
Fabrikzeichen zu regiſtriren und zu 


keit, derartige ; 
9 für die Einführung des 


controliren, kein Hinderniß inf 
Markenſchützes bilden darf. Eine mäßige Gebühr 
müßte allerdings dagegen chützen, daß mit dieſer 
Berechtigung kein Mißbrauch getrieben wird. 
. Fair e 
= ten in Oeſterreich für das Jahr 1868. 
u; Kisten Mittheilungen eden in der 


Die früheren officiöſen N e 
Wi oſt“ ergänzt durch Auszüge aus den 
wieder mee ; ſieder⸗Oeſterreichs, Böh⸗ 


von den Statthaltereien e 2 
mens und des Küſtenlandes eingegangenen amtlichen 
Berichten. : : 
2 amtliche Bericht aus Nieder⸗Oeſterreich 
bezeichnet die Ernteausſichten als außerordentlich 
günſtig. Der Stand des intergetreides, insbeſondere 
des Weizens, wird allgemein als ein ſehr ſchöner und 
eine in Körnern und Stroh ausgiebige Ernte ver⸗ 
ſprechender bezeichnet Der Stand des Sommer⸗ 
getreides und der Knollengewächſe, welche theilweiſe 
durch Trockenheit zu leiden hatten, iſt im Allgemeinen 
ein guter, und zwar bei der Gerſte günſtiger, als 
beim Hafer. Knollengewächſe, anfänglich zurückge⸗ 
blieben, erholten ſich in Folge der jüngſten ausgiebigen 
Regen und laſſen eine gute Ernte erwarten. Der 
Ertrag der Futterkräuter und Wieſen wird allgemein 
als ein außergewöhnlich günſtiger bezeichnet. Der 
Stand des Weines wird als gut und quantitativ 
günftig bezeichnet; die Qualität hängt von der Witte⸗ 


rung des Auguſt und September ab; der Stand des 
Obſſes dagegen iſt mittelmäßig, nur Pflaumen ver⸗ 


gkeiten der praktiſchen Durchführung Bedenken er- ſprechen eine reichliche Ernte. Es läßt ſich daher 


* 


5 e 
im Ganzen für Nieder-Defterreich eine 
und geſe 1 Ernte erwarten. ig N 
n men erwartet man eine mittlere Ernte. 
So a und ſegenverheißend beinahe ſaͤmmt⸗ 
liche Saaten im Frühlinge 175 en, jo nachtheili 
haben die heißen und tro 1 onate Mai — 
Juni auf die weitere Entwickelung des Getreides in 
der Stroh: und Körnerbildung e gewirkt. Konnte 
auch den Winterſaaten die trockene tropiſche Hitze 
bei deren natürlicher, durch die Winterfeuchte herbei- 
geführten größeren Entwickelung nicht in dem Maße 
als den er im März und April gebauten Sommer: 
früchten ſchaden, jo daß noch immer eine den heimi⸗ 
En Bedürfniſſen des Landes entſprechende mittlere 
ernte zu erwarten ſteht, jo ſtellt ſich doch bei den 
Sommerfrüchten Gerſte, Hafer und Lein ein troft- 
loſer Stand und größtentheils eine ſchlechte und nur 
5 Gegenden eine mittlere Ernte in ſichere 
Die Futterkräuter, welche in Folge der heurigen 
ausgiebigen Winterfencrtianie in Sog PR Mabd 
den gehegten Erwartungen entſprachen, laſſen für 
den zweiten Trieb keine Hoffnungen aufkommen und 
begründen die empfindlichſte Calamität des Land⸗ 
wirthes, der ſchon 94 zu Nothrerkäufen des Tand- 
wirthſchaftlichen Nutzriehes ſchreiten muß. Der 
Stand der Hackfrüchte berechtigt mit Ausnahme der 
Zuckerrüben zu günftigen Erwartungen, ſowie die 
Haferernte in den Gebirgsgegenden bei der natur⸗ 
gemäßen ſpäteren Entwicklung dieſer dort heimiſchen 
rucht noch nicht aller troſtreichen Chancen entbehrt. 
bſt iſt in allen Gegenden ziemlich gut gerathen 
und wenn auch die heurige Ernte die Reſullate der 
vorjährigen nicht erreichen wird, ſo wird doch der 
Landwirth keinen Grund finden, den Ertrag dieſes 
Zweiges landwirthſchaftlicher Cultur zu beklagen. 
ur die Hopfenernte werden in den hopfenbauenden 
egenden des Saatzer, en des Egerer und 
en Kreiſes die beſten Hoffnungen aufrecht 
erhalten. 

Im Küſtenlande ſielen in Folge der ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe Weizen und Gerſte durch⸗ 
ſchnittlich nur mittelmäßig aus. In einigen Bezirken 
des inneren Landes kann die Getreide⸗Ernte als eine 
beinahe gute, an der Küfte dagegen von Capo d'Iſtria 
bis Voloscg als eine durchgehends ſchlechte bezeichnet 
werden. In der Grafſchaft Görz werden die Winter⸗ 
früchte einen günſtigeren, beinahe guten Ertrag ab⸗ 
werfen, ebenjo auch der Graswuchs, das Opſt, die 
Gemüſe und Hackfrüchte. Die Heumahd war mittel⸗ 
mäßig, die ausgedehnten Hutweiden, welche den Küſten⸗ 
ländern zur Erhaltung ihres Schafviehes, einer ihrer 
vorzüglichſten Nahrungsquelleu, dienen, litten e * 
ſtark unter der anhaltenden Dürre. Auch das Erträgniß 
der Seidenzucht iſt wegen des Vorherrſchens der 
Seidenraupenkrankheit ein mittelmäßiges. Die Ent⸗ 
wickelung der Obſtbaumfrucht litt im Allgemeinen 
durch den Mangel nährender Feuchtigkeit, die Weinrebe 
chen verſpricht quantitativ und qualitativ gute 
l Da für das Küſtenland die Herbſternte 
maßgebend iſt, jo wird es von der Witterung der 
oder ae abhängen, ob ein Nothſtand eintritt 

nicht. 


Berlin, 15. Juli.[ Gebrüder Berliner.] Wetter 
Ker ſchön und heiß. — Weizen loco ohne Handel. 
ermine matter. Gef. 1000 6% Kündigungspreis 
72 3, loco r 2100 2. 75 bis 104 nach Qual., 
2 2000 84. per dieſen Monat 72½—71½ bez., Juli⸗ 
uguft 69½—69¼ bez., September⸗October 66 bei 
September allein 68 bezahlt, — Roggen r 2000 
loco einiger Handel. Von Terminen nur der laufende 
Monat beſſer bezahlt, andere Sichten kaum verändert. 
Gekünd. 5000 822 e 56% , loco 
79—80 CJ 57½, 76—77 3955 ar 7—18 Cd. 56 
ab Boden bezahlt, 77—78 g. mit /½ . Aufgeld 
gegen Juli getauscht, der die Monat 55¼—57 bez. 
Juli⸗Auguſt 51½¼— 52 1 Septbr. October 50% — 
50¾ 50% bez. Detbr.:Novbr. 49°, bezahlt, Novbr.- 
December 48 ½ 48 ¼ bez. April Mai 1869 48½ bez. 
— Gerſte r 1750 C loco 42.53. %, ſchleſiſche 48 ½ 
ab Bahn bez. — Erbſen e 2250 (. Kochwaare 63.— 
68 , Futterwaare 53—62 % — Hafer %r 1200 6. 
loco gedrückt. Termine ohne weſentliche Aenderung. 
Gek. 4200 ½% Kündigungspreis 30%, %, loco 31— 
35½ nach Qualität, fein böhmiſcher 34, fein 
pommerſcher 35 ab Bahn bez. der dieſ. Monat 301% 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 28%, ase September⸗October 
28—28½— 28 bezahlt, April⸗Mai 1869 28 bezahlt. — 
Weizenmehl excl. Sack loco per 4, unverſteuert 
Nr. 0 le Ab Nr. 0 und 1 57¼⁴ 5/12 . 3 
Roggenmehl erel Sack ſchwach preishaltend. Gek. 
500 Ei Kündigungspreis 4¼ , loco per 6. 
in Nr. 0 4½—4½ , Nr. 6 und 1 Ay 
3% , incl. Sack, Juli 4½¼ Brief, 4½ Gd., Juli⸗ 
August 4½ Br. 4 Gd., Septbr. October 3¼ bez. 
und Br., 3% Gd. Oetbr.⸗Norbr. 3%, Br., Novbr.- 
December 3½ Brief. — Petroleum dr en mit 
Faß unverändert, loco 7 Br., Septbr.⸗Qetbr. 7 bez., 
Ockober⸗November 7% bez., November⸗December 7½ 
bezahlt. — Oelſaaten 7 1800 6. Winter⸗Raps 
73.78 &, Winterrübſen 72—77 % — NRüböl 
Ei ohne Faß gut preishaltend, loco 9% Br., dr dief. 
Monat, . und Auguſt⸗September 9% , 
Septbr.⸗October 9½—9 ½ bezahlt, October⸗November 


99% bez., Nopbr.⸗December 9%/, bez., December⸗ 
Januar 9¼½—9 5759. vg — Leinöl dee e ohne Fa 
loco 12½ % — Spiritus 8000 K feſt un 
etwas höher. Gekündigt 50,000 Quart. Kündigungs⸗ 
5 19¼ , mit Faß r dieſen Monat, Juli⸗ 

uguſt und Auguſt⸗Septbr. 19¼— 19 ½ bez. u. Br., 
19 Geld, September⸗October 17¾— 17/1 bez. und 
Brief, 17½ Gd., Octbr.⸗Novbr. 16/— 16% bez. und 


Brief, 16%, Gd., April⸗Mai 1869 16¼ — 16% bez., g 


ohne Faß loco 19¼2— 19 ½ bez. 8 190 
Stettin, 15. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Wetter heiß, 
4. 22 R. Barom. 28. . Wind NO. — Weizen 
höher bezahlt, 7 2125 K. gelber inländ. ea ö 
bunter poln. 8894 %, ungar geringer 6267 f. 
beſſerer 6874 , feiner 7788 ., 83.8588. gelber 
or Juli 87 bez. Jull⸗Auguſt 84 bez. Br. u. Gd. 
Septbr.⸗Oet. 76 bez. — ne feſt und höher, loco 
lebhafter Umſatz. Yer 2000 4. geringer 58 & bez. 
78.7982. 59—60 . 80.8166. 61-61 ½ & bez., 82. 886% 
bis 63 bez. Heute war der erſte neue Roggen 
auf dem Landmarkt, die Qualität war ſchön, bezahlt 
wurde 65 , 7 Juli 59—59¼ ½ bez. u. Br., 59 
Gd. Juli⸗Auguſt 54, 54½ 53¼ bez., 54. Br. 
(geſtern Nachmittag 53½ 
52 Br. 51½ bez. u. Gd., (geſtern Nachmittag 
51½ & bez.), Oetbr. Nov. 49½ 2 bez., Frühjahr 
48½ bez. — Gerſte er 1750 C. loco 46-47 , 
beſſere 48—51 % — Hafer de 1300 6. loco 34— 
35½½ SH, dr Septbr.⸗Oet. 47,504, 31 Gd. — Erbſen 
feſt, loco Jer 2250 &, Futter⸗ 58— 60 % — Winter: 
Raps loco 70—73½ 2 bez. — Winter Rübſen loco 
71—73 , — 7 Auguſt⸗Sept. 73%, bez., Septbr.⸗ 
October 74 % nom. — Heutiger Landmarkt: Weizen 
86—92, Roggen, alter 54— 60, Gerſte 46— 50, Hafer 
36—40, Erbſen 60—64 %, Winterrübſen und Raps 
70—74 , Yır 25 Schffl., Heu 7½ —12½ Sn, Stroh 
6—8 , Kartoffeln 20— 22 % — Rapskuchen loco 
1% 3 bez., Sept. Oct. 1 % 26 Gr bez. — Rübbl 
wenig verändert, loco 9 % Br., r Juli 9½ Br., 
½ Gd., Juli⸗Auguſt do., Septbr. October 9½ bez. 
n. Br., Octbr. u. Oct.⸗Nov. 9½ bez. — Spiritus be⸗ 
hauptet, loco ohne Faß 19½ % bez., r Juli⸗Aug. 
18/12, 98 5 Au :Septbr. 18¾ Br., Septbr.-Dr 5 
17½ Gd. Oct.⸗Nov. 16% 74. bez. — Angemeldet: 
400 %: Rüböl. — r reiſe: Weizen 87 , 
Roggen 59½ , Rüböl 9¼ , Spiritus 18% % 
— Petroleum loco 6 q —7 s nach Qualität Br., 
ſchwimmend 6°/, % bez. r Septbr. Octbr. 61%, 
85 9 Ob. 7 Br., ee 7 & bez., Novbr.: 
ec. 7 & bez. — Sardellen gefragter, 1866er 19 
bez. u. Gd. g y 
Poſen, 15. Juli. [Eduard Mamroth.] Wetter 
ſchön. — n flau, gef. — Wispel, Yr Juli 
52%, Br. 52 Gd. Juli⸗Auguſt 49¼'—49 bez. u. Br., 
Septbr.⸗Octbr. 48 ½ bez., Br. u. Gd. — Spiritus 
Laus ng gef. — Quart, Hr Juli 17%, Br., 
. bez. u. Gd., S 3 
Gb. Det. 14 A = Septbr. 173%, Br. u. 
eipzig, 14. Juli. (J. G. Stichel.) Witterun 
ſchön. — Für Ruͤböl war heute wieder! y 
bemerklich; loco 10% 25 3 ut 


A bez.), Septbr.⸗October 


September 10½ Br., der September⸗October 10% é 


Br., 10 Gd., r October⸗November und November⸗ 
December 10 bez. — Raps 73—74 % Yr 1800 6. 
Brutto franco Mühle bez. — Getreide, ehe Tr 
Geſchäft gi ſchwankenden Preiſen. — Weizen 7er 
2040 84, Brutto 87—92 Br., gute hieſige Waare 


89—91 bez, ungar. Waare 77—80 bez. — Roggen 


2 1920 &. Brutto 56—59 Br., 57 581 5 
ae Waare 54—56 a e — Gerſte 72 
1680 e. Brutto 43—46 % Br. und bez. — Hafer 


Yr 1200 &. Brutto 31—32 K bez. 
19½ 7. Geld der 8000 pCt. 


Frankenſtein, 15. Juli. Am heutigen Getreide⸗ 
markt wurde bezahlt: Weizen 98—105—112 Ar, 
Roggen 6964-67 Ar, Gerſte 48—51—54 Ir 


Spiritus loco 


Hafer 40—41—42 Sn 


de (Von der Oder. — Winterhafen.) Seit 
geſtern iſt der Waſſerſtand der Oder derſelbe und zeigte 
heut Mittag der Oberpegel 15“ 1“, der Unterpegel 
1° 7". In Ratibor war nach der geſtern eingegan⸗ 
genen telegraphiſchen Depeſche der Waſſerſtand 6“ 7“. 
Neiſſe 3°. — Die Sandſchleuße haben am 15. d. 
paſſirt: Gottlieb Bukſch mit Eiſen von Oppeln nach 
bier, Johann Nagel mit Mehl von Krappitz nach Ber⸗ 
lin, Johann Depta 6 Flöße von Schönſalunke nach 
Briskow und 4 Schiffe leer ſtromauf. — Von Ober⸗ 


nach hier. — In Stettin mangelt es ſehr an Kahn⸗ 
raum und wird bereits für ſchwere Güter 6 Sgr., für 
Stückgüter 7¼ Sgr. per Ctr. nach hier bewilligt, den⸗ 
noch kann ungeachtet dieſer hohen Frachten der Verla: 
dung nicht genügt werden, weshalb hieſige Kaufleute 
es vorziehen, ihre Güter von dort per Bahn heranzu: 
ſchaffen. — 

Wie uns aus Oppeln geſchrieben wird, liegt es 
in der Abſicht, auf dem linken Oderufer bei Oppeln, 
und zwar auf dem Grundſtücke, welches unterhalb des 
Eiſenbahndammes zuiſchen der großen Eiſenbahnbrücke 
und der erſten Eiſenbahn⸗Fluthbrücke belegen iſt, einen 
Winterhafen herzustellen, welcher Raum zur Bergung einer 
größeren Anzahl Schiffe gegen Hochwaſſer bieten, auch in 
der Nähe die Anlage von Lagerplätzen, induſtriellen 
Etabliſſements ꝛc. geſtatten würde und vielleicht auch 


durch einen Schienenſtrang mit der Oberſchleſiſchen Börfenbericht.]) Roggen (% 2000 €.) höher, 
Eiſenbahn in Verbindung geſetzt werden könnte, außer: r Juli 53 Gd., Juli⸗Augnſt 50—50½ bez. u. 6 l 
dem würde auch durch das behufs des Hafenbaues aus- September -Octbr. 49— 49 ½ bez., October November 


Breslau, 16. Jes (Producten⸗ Markt.) 
Wetter angenehm, ermometer früh 16° Wärme, 
Barometer 27“ 9¼½ ““. — Am 1 Markte zeigte 

ch für Getreide im Allgemeinen en e Stimmung vor: 
errſchend, demzufolge Preiſe ſi 8 gut be⸗ 
ea theilweiſe höhere Forderungen Beachtung 
anden. 4% 

Weizen in feiner Waare wenig angeboten, in 
le f beachtet, wir notiren Jr wer 
en A 85 90-104 108 Sr, feinſte 

orten über Notiz bez. 

Roggen blieb beſonders in feiner Waare gefragt 
und wurde neuerdings höher bezahlt, in geringer wenig 
beachtet, r 84 (J. 56—65—— 70 Sr, feinſter darüber bez. 

Gerſte in weißer Waare preishaltend, 7 74 
46-54 %, weiße 5860 Ar, feinſte über Notiz bez. 


Hafer gefragt, Jr 50 6. 36— 39 Ar, feinſte 
S fen Sat 55 8 1 

ülſenfrüchte vereinzelt beachtet. Kocherbſen 
behauptet, 63—67 pr, Futter⸗Erbſen 50 99 
7e 90 J. — Wicke n Jr 90 . 46—55 Gr — Bohnen 


halb find viele Schiffe wit 74 Ladung auf der Tour DR 


mehr beachtet, 7er 90 ©. 80-90 % — Lupinen 
ſtark offerirt und weichend, r 90 2. gelbe 44—48 
He, blaue 44—48 n — Buchweizen e 70%. 52 
—56 Apr nominell, Kukuruz in geruchloſer Waare 
belanglos angeboten, zu notiren iſt nach Qualität 62 
a 100 6 — Roher Hirſe 75—82 fn 


Delfaaten bei ruhiger Kaufluſt kaum preis⸗ 
haltend, in geringeren Qualitäten billiger erlaſſen, 
wir notiren Winter⸗Raps 160164174. %, Winter: 
Nübſen 160 170 % Der 150 6. Brutto, feinſte Sorten 
über Notiz bez. > 

Schlaglein wenig Ben wir notiren 7 120 
66. Brutto 5¼ 6 6 , feinſter über Notiz 
bezahlt. — Hanfſamen geſucht. — Rapskuchen 
mehr Frage, 5153 Ar er Kein — Leinkuchen 86 


—92 2 3 
Kartoffeln 20-30 Sr ya Sack a 150 . Br. 
1½—2 S (neue 2—3 Apr) Yer Metze. 
Breslau, 16. Juli. [Fondsbörſe.] Börſe in 
ehr feſter Haltung. Prämien waren lebhaft gefragt. 
inerva in gutem Verkehr und ſteigend. 
Breslau, 16. Juli. [Amtlicher Producten⸗ 


d., 


zuhebende Erdreich genügendes Material erlangt werden, 47½ Gd., Nov.⸗Decbr. 46½ Gd., April⸗Mar 47 Br, 


um den oberhalb der Chauſſee liegenden Theil der Oder⸗ 


vorſtadt wirkſam zu ſchützen. Bei dieſem, ſowohl für 


unſere zahlreichen Schiffer und den hieſigen Handels⸗ 


verkehr, als auch für das allgemeine 
Anlage zu erhoffenden Vortheilen, in deren Anerkenntniß 
die hieſigen ſtädtiſchen Behörden bereits einen Koſten⸗ 


beitrag von 2000 Thlr in Ausficht geſtellt haben, kann Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗Septbr. 9% Br., 
des Projects en gewünſcht | Detbr., DOctober-Novbr., Nopbr. B 
werden. Ein Schritt hierzu wird gegenwärtig dadurch Jan. 9 / bez. 


die Verwirklichung des 


gethan, daß durch den Bauführer Möbius ein vollſtän⸗ 


diger Bauplan und Koſtenanſchlag ausgearbeitet wird, Juli u. Juli⸗Auguſt 18%, Gd. 
nach deſſen Vollendung in der Sache weiter verhandelt | bez, Septbr. Oetbr. 16% bez. u. Gd., 17 


werden joll. — 


Breslauer Börse vom 16. Juli 1868. 


Inländische Fonds und Eis - 
Prioritäten, N 
Gold und Papiergeld. 


Preuss. Anl. v. 18595 | 103% B 
. 43 954 bz. 
do, do.. 4.88% B. 

Stants-Schuldsch. .| ö 83% B. 

Prämien-Anl. 1855 33 119, B 

Bresl, Stadt-Oblig. 4 — 

do. do. 44 94% B 

Pos. Pfandbr., alte 4 — 

do do. do, 33 — 

do. do neue 4 | 85% bz. 

Schl. Pfandbriefe A 

1000 Thlr.. . 33 83% bz. u. B. 

do. Pfandbr Lt. A. 4 | 91% B. 

do. Rust.-Pfandbr. 4 | 91% B. 

do, Pfandbr. Lt. C. 4 91% B 

. d, Tt. B. 4 — 

Sebi us 3 

N 3 1 5 — 

Schl. Pr-Hük, 9 B. 

1-8 re — — 
sl.-Schw.-Fr. 2 

Bre =) Er 4 97 B 

Oberschl, Priorität. 35 78 
do, do. 486% B. 
do, Lit. k. 4 5 8 
do. Lit. G.. 45 91% ba. u. B 

R.Oderufer-B,St.-P. 5 | 92% B. 

Märk.-Posener do. 89 6. 

Neisse-Brieger do — 

Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 — 
do. do. 43 — 
do Stamm- 5 — 
do. do. 43 — 

Duesten 197% B. 

Louisd or 1111 6. 

Huss. Bank-Billets | | 82082 br. 

Oesterr. Währung. 89 — bz. 


Eisenbhahn-stamm-Aetien. 
Bresl.-Schw.-Freib 4 117% G. 
Fried.-Wilh.-Nordb 4 — 
Neisse-Erieger . 4 
Niederschl, -Märk, 4 
Oberschl. Lt, Au C 8 


189% br. u. B. 
170 6. 


do. Lit, B 3 

peln-Tarnowitz 5 et, 8 u. B. 
RechteOder-Ufer-B, 5 | 834834 bs. 
Cosel-Oderberg. ...4 | 105% B. 


Gal. Carl-Ludw S. P. 5 — 
Warschau-Wien . . 5 597 — 4 bz. 
Ausländische Fonds. 


Amerikaner. 6 | 77% ba. u. B 
Italienische Anleihe 5 54½— 76 bz. u. G 
Poln. Pfandbriefe 4 63 G 


3 G. 
Poln. Liquid.- Sch 4 55 0 56 bz. u. B. 
Rus. Bd.-Ord.-Pfab, 
Krakau-Obers. Obl. 4 — 
Oest. Nat.-Anleihe |5 | 57 bz. 
Oesterr. Loose 1860 |5 — 
do. 1864 — 
Baierische Anleihe. 4 — 
Diverse Actien. 
Breslauer Gas-Act. |5 


Minerva. 5 391 — 38 / baz. u. B. 
Schles. Feuer- Vers 4 — 
Schl. Zinkh.-Actien 62 G. 


do. do. St.-Pr. 43] 67 bz. u. G. 
Schlesische Bank. 4 | 116 B. 
Oesterr, Credit-. 596 6. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam. k. S. 143% bz 
do. .2 M. 142 G. 
Hamburg.. . k. S. 151% B. 
Bon. 2 M. 150% bz. 
London Ben EIS. 
Dar, 3 M. 6.23% B. 
Fr 2 M. 81 ba. 
Ne. 89% B 
Warschau 90 SR 8 T. 82 % 


bevorrechtigten Forderungen 674 Thlr. 17 


etwaige 
werden können, auf den 5. 


Weizen Yr Juli 83½ Br. 
Gerſte Yr Juli 53½ Br. 
Hafer r Juli 48 Br., Sept.⸗Oct. u. Novbr.» 


eſte durch die qu. Deebr. 43 bez. 


aps e Juli 80 Gd. a 
9 8 verändert, loco 9¼% Br. Yr Juli, 
Sebtember⸗ 

eebr. und Decbr⸗ 


Br., 18%, Gd., 
Af der 10% 


r., Det» 
16 bez. u. Gd. 
gin 6% cel Marken 6 ¼ , W. H. 
6 15 n nominelle Preiſe. 5 ; 
= 2 ie Börſen⸗Commiſſion. 


Spiritus feſt, loco 18% 


relſe der Cerealien. 
Feſtſe 50 der polizeilichen Commiſſton. 
res kau, den 16. Juli 1868. 
ee ne en Waare 
izen, weißer 106 —1 795 H. 
8 75 A 104—107 101 3793 * 
Roggen 69—70 66 5763 — 
Geſſte „ 53 4550 2 
afer „3839 37 36 f 
Erbſen 60—64 58 45—52 » JE 


Raps . 172 166 160 „ 
Rübſen, Winterfrucht 168 164 158 E 
Waſſerſtand. 


2 
Breslau, 16. Juli. Oberpegel: 15 F. 1 3. 
Unterpegel: 1 F. 5 3. . 


% „ Concurs⸗Kachrichten. 

Berlin, 15. Juli. In dem Coneurſe des Reſtau⸗ 
rateurs Heinrich Schul ſß beträgt die baar vorhandene 
Maſſe nach dem heute aufgelegten Vertheilungsplan 
1004 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. Davon werden abgeſetzt 


die Maſſenſchulden 207 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. und an 


Sgr. 6 Pf. 
Es verbleiben daher für die vorrechtsloſen Gläubige 


nur noch 122 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. Dieſelben haben 
zu fordern 4634 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. und erhalten da⸗ 
her 28¼ . Unberichtigt bleiben 4511 Thlr. 26 S 


r. 
9 Pf. Der Termin zur Ausführung dieſes Planes it 
auf den 12. Auguſt c. und die Friſt, innerhalb deren 
Einwendungen gegen denſelben angebracht 
uguſt e. feſtgeſetzt worden. 
Concurs wurde heute eröffnet über das Ver⸗ 


mögen des Weingroshändlers J. G. Kloſe, Gliſabeth⸗ 


Ufer Nr. 56. 


— Ueber den Nachlaß des am 29. März 1868 1 2 
Anderbeck (Kreisgericht Halberſtadt) verſtorbenen Gate 


wirths Guſtav Heinrich Kaſelitz iſt der gemeine Con 
Ga ei er 8 9 aufmann Auguſt 

5 m in 27. n * 
Huter neben das Verngen bes Haushefigers und 


en Dorfkrämers Carl Gottlob Wobſt in 
königl. ſächſ. Gerichtsamt Kamenz), iſt der 
eröffnet; erſter Termin 18. 
— Die „N. Y. H. Z.“ ſchreibt: Die Merchants 
Nationalbank in Memphis, Tenn, ein Inſtitut mit 
Dollar 300,000 Kapital, hat am 27. Juni ſuspendirt, 
En ſollen, wie es heißt, die Activa größer fein als die 
aſſiva. 


* (Befigveränderungen). Ruſticalgut Peterwitz 
— 5 Trebniß), Verkäufer? Gutsbeſitzer Grützner; Käu⸗ 
er: Oeconom Koch. Lehngut Kiefendorf (Kreis 
sauce) Verkäufer: Kaufmann Arnold Herzfeld in 
Breslau, Käufer: Oeconom Methner in Brieg. — 
Ruſticalgut Neudorf (Kreis Neumarkt), Verkäufer: Guts⸗ 
befiger Weiß; Käufer: Oeconom Beyer. — Im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation wurde das im Falken⸗ 
berger Kreiſe belegene Rittergut Groß⸗Schnellendorf vom 
Kaufmann und Nittergutsbefiger H. Cohn in Breslau 
und das im Glatzer Kreiſe belegene Rittergut Frieders⸗ 
dorf vom Banquier Kohn als Meiſtbietender erſtanden. 

(Schleſ. Ztg.) 
Neueſte Nachrichten. (W. T. B.) 

Bern, 15. Juli. Der a ler die Deng 
Handelsvertrag, ſowie der Vertrag über die Berich⸗ 
tigung der Grenze zwiſchen der Schweiz und 
Oeſterreich (bei Finſtermünz) iſt geſtern in Wien 
unterzeichnet worden. — Der Nationalrath hat den 
Erlaß der Berner Regierung beſtätigt, wodurch den 
Lehrſchweſtern das Unterrichtertheilen verboten wird. 

Paris, 14. Juli, Abends. Der „Epoque“ zufolge 
hätte der Kaiſer den Wunſch ausgedrückt, daz die 


September. 


— 


A BEE 


Sitzungen des geſetzgebenden Körpers ſich nicht über 


den 25. Juli hinaus verlängern. 

London, 15. Juli, Mittags. Die wegen Inſul⸗ 
tirung eines engliſchen Seecapitains durch die Zoll⸗ 
behörden von Mazatlan vorgenommene Blokade 
dieſes Hafens dauert noch fort; der Capitain er⸗ 
wartet die Inſtructionen des Admirals. 

Florenz, 14. Juli, Nachm. Die Polizei hat 25 
Ma n die aus der Romagna kamen, verhaftet. 
— In Rom und der Umgegend ſind die Patrouillen 
verſtärtt. — Cardinal Antonelli leidet heftig an der 


icht. 

Zwiſchen der öſterreichiſchen und der are 
Regierung finden gegenwärtig Verhandlungen jtatt, 
Behufs bſchluſſes eines Vertrages, durch welchen 
adminiſtrative Angelegenheiten, beſonders die der 
Conſulargerichte, geregelt werden ſollen. 

Waſhington, 4. Juli. Durch die vom Präſi⸗ 
denten Johnſon ausgeſprochene Amneſtie wird allen 


ehemaligen Rebellen ihr Eigenthum wiedererſtattet, 


mit Ausnahme derjenigen, denen es durch Richter⸗ 


ſpruch aberkannt iſt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 16. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Ang. 2 Uhr. 


ours vom 
Weizen. Steigend. 15. Juli 
F 73 BEE, 
Septbr.⸗Octbr. 66 1.65% 
Roggen. Feſt. 
FF. 57 
Juli⸗Auguſt 527% 52 
Septbr.⸗Octbtr. 51 507% 
Rüböl. Still. 3 
ver Juli. a ar 9% | at 
Septbr.⸗Octbkr. 94 9— 
Spiritus. Ermattend. 
der Juli⸗Auguſt. . 19½ 19% 
Auguſt⸗Septor. 19%, 19% 
Septbr.⸗Octbr. 17% 17% 
Fonds und Actien. Feſt. 
Staatsſchuldſcheine . 83 76 83 76 
reiburger 118 118 
ilheljmsbahn . 105 105% 
bende Lit. A. 189 188% 
arnowitzer 8277 824 
Warſchau⸗Wiener. 59 7 597 
* Credit 96 94% 
Deiterr, 1860er Looſe 79 8 
A Liquid.⸗Pfandbr. 55% 56% 
Per 11 54% 54 
eee ER 1771 
Ruſſ. Banknoten — * | 11 
Stettin, 16. Juli. x 
Weizen. Feſt. ee 
HER > 1487 87 
Juli Auguſt 8⁴ 84 
Septbr.⸗Oetbr. . 5% 76 
Roggen. Wenig verändert. 
a 59 50 
S ; 53% 54 
eptbr. Oetbr. 51% 51% bez 
Rudi, . RR 8 
Juli⸗Auguſt 
5 Septbr⸗ Betr. 5 9% | 95 
Spiritus. Behauptet. 
r Julie 18% 18% 
Yuguft:Septbr. . 18% 18% 
Septbr.⸗Oetbr. 17% 17% 


riejtig | Die Wiener Schluß⸗Courſe waren bis zum Schluſſe A 5 i i 
oncurs dieſes Blattes — nicht Sag 8 ber.) "Bein file. Mengen Hat pr Sal 200 
ER D October 206. Raps e Octbr. 60. Rüböl Yr 


September⸗Deebr. 31. — Wetter heiß 

Paris, 15. Juli Nachmittags. Rübd 

ae la W. W 
„50, Nr r.⸗Decbr. 66, a i 

dor = 72, 00. — Heißes a eſt. Spiritus 

London, 15. Juli. Getrei 
bericht.) Fremde Zufuhren 1 eett 
Weizen 8120, Gerſte 2610, Hafer 
Weizen faſt geſchäftslos. In Gerſte war das Ge⸗ 
ſchäft ſchleppend. Hafer unverändert. Leinöl loco 
Hull 30¼8. — Wetter anhaltend warm. 

Liverpool, 15. Juli, Mittags. Baumwolle: 10 
Ballen Umſatz. — Middling⸗Orleans 11½, midbiing 
Ameritan. 11%, fair Dhollerah 8% middling fair 

yollerah 8 fair Bengal 8, New Oomra 9½—97 
aaa 11, Smyrna 9%, Egyptiſche 12. = 
10000 Beer 15. Juli. (Schlußbericht. Baumwolle: 
Gunſten der Käufer. pee 
Newyork, 15. Juli, Abends 6 Uhr. Wechſel auf 


(Schluß⸗ 
letztem Montag: 
70,340 Quarters. 


amburg, 15. Juli, Nachm. 2½ U. Getreide⸗ 
erh Weizen und Roggen loco ohne Kaufluſt, a 
Termine matt. Weizen 7 Juli 5400 24, netto 129 
Bancothaler Br., 128 Gd. Yr Juli⸗Auguſt 128 Br., 
127 Gd. *r Herbſt 124 Br., 123 Gd. Roggen er 
Juli 5000 . Brutto 100 Br., 98 Gd., der Juli⸗Aug. 
90 Br. 89 Gd., er Herbit 86 Br., 85 Gd. Hafer 
En 11 11 2 9 loco 20%, Yr Octbr. 20¼. 
tritus ruhig, 26%, bez. Kaffee ſehr ruhig. Zink London 110%, Gold⸗Agio 421 0 1 
leblos. — Heißes Wetter. wolle 32, Pekroleum 33 re 20. 2 


Schlepp ⸗Kähne WE 


ab Stettin nach hier und ab hier nach Stettin liegen in F A Kacı, nimmt entgegen. 
a 
Breslau, u pe 10. 
= ＋ 
Preuss. National-Versicherungs- Gesellschaft 
in Stettin. 


Wir erlauben uns hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß in Folge sicher 
Herrn Robert Schade in Breslau aus der General⸗Agentur unjerer Geſeuſchaft N — 
bisherigen Mitinhaber Herrn Julius Gamble daſelbſt allein übertragen haben. 5 
Stettin, im Juli 1868. N 68500 


Die Direction der Preuss. National-Versicherungs-Gesellschaſt. 


J Warſchau⸗Wiener 
Eiſen bahn. 


Die von der 10. ordentlichen Generalverſammlung mit fünf Rubel für jede 
Stamm⸗Actie der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für das Betriebsjahr 1867 feſtge⸗ 
ſtellte Dividende iſt in dem Zeitraum vom 6. bis 31. Juli a. 5 abzüglich ber 


bereits erhobenen Abſchlags-Dividende von 1 S.⸗Rubel ie bei br 
Alten zu e B 50 Kop. per Actie bei den nachfolgenden Zahlungs: 


in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 


‚ Breslau beim Schleſiſchen Bankverein, 
in Berlin bei Herren Feig & Pinkuss. 


Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Co. 

Ben a. M. bei Herren J. J. Weiller's Söhne, 2 
irafau bei Herren Anton Hölzel, 

ze. bei — — Brugmann fils, 

St. Petersburg bei Herren Sterling & Sohn. 


Steiheitig kennt die auf die Genußſcheine entfallende Dividende per 
Silb.⸗Rubel 2 per Stück zur Zahlung. 0 
Warſchau, den 27. Juni 1868. 526 


nr Warſchau⸗Wiener 


b Eiſenbahn. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Verwaltungsrathes obiger Geſellſchaft vom 2 
a. c. löſen wir f 


die Abſch 


(537) 


Watt 


* 


u unn 


7. Juni 


lags⸗Dividendenſcheine Pro 1867 mit S. N. 1. 50 Kop. pro Stüc, 


die Dividendenſcheine b 
die Dividendenſcheine von Genußactien 1 
die im Jahre 1867 ausgelooſten Actien 100. 


N 0 3 + — fi 
bom 6. bis 31. uli A. C. werktäglich in den Vormittagſtunden ein. 


Den Coupons iſt ein arithmetiſch geordnetes Nummern ⸗Verzeichniß beizufügen, zu welchem Schemata 


bei uns zu haben find. 
Berlin, den 29. Juni 1868. 1 1 
Feig & Pinkuss, 
Franzöſiſche Straße Nr. 20a. 


527 


Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau 
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